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Fremd und einsam – 
jedoch nicht allein 
Die Winterreise von Franz Schubert 
zählt zu den Höhepunkten des 
Romantischen Kunstliedschaffens. 
Die von Gregor Meyer, dem Leiter des 
Gewandhauschors Leipzig, erarbeitete 
Fassung für Bariton, gemischten 
Chor und Klavier ermöglicht jetzt 
einem erweiterten Musikerkreis die 
Aufführung der beliebten Lieder.
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erhältlich bei www.covielloclassics.de
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Text: Boris Pfeiffer 

Das Musical  
Musikdiebe
Peter Schindler

Peter Schindler
Boris Pfeiffer

Musikdiebe

Aus dem Tonstudio der  berühmten 
Popsängerin Modena wurde 
ein Song gestohlen und bereits 
im  Internet veröffentlicht. Wie 
konnte die Musik aus dem Studio 
 gelangen? Und wer steckt hinter 
dem Diebstahl? Das ist ein Fall für 
die drei ??? Kids!  

Das Musical der drei ??? Kids 
 geschrieben von Boris  Pfeiffer, 
mit jeder Menge frischer, 
 un  ge stohlener Musik von 
Peter Schindler. Für  Kinder 
und Jugend liche ab 9 Jahren. 

Das Musical

Carus 12.846

Daniel Knaggs

TROIS CHANSONS
Für SATB divisi a cappella

Walton Music • Verlagsnr.: WW1611 
46 Seiten • Euro 3,33

E ine gute Nachricht: Der 1983 gebo-
rene Komponist Daniel J. Knaggs 

ist ein aufsteigender Stern am Himmel 
ernst zu nehmender, junger amerika-
nischer Komponisten, die Chormusik 
schreiben, die nicht wie die von Morten 
Lauridsen oder Eric Whitacre klingt. Hier 
scheint ein innovativer und kreativer 
Kopf die Grenzen von singbarer neu-
er Musik für Chöre auszuloten. Selbst 
als Sänger ausgebildet, viele Sprachen 
sprechend und zurzeit als Kirchenmusi-
ker tätig, kennt Knaggs das Medium Chor 
sehr genau. Zugegeben, diese drei Chan-
sons sind nicht leicht zu erobern, bisher 
haben sich auch nur semiprofessionelle 
und Rundfunkchöre ihrer angenommen. 
Aber mit guter Stimmbildung für die teil-
weise extremen Lagenanforderungen, 
geschickter Probentechnik und einer 
souveränen Leitung können versierte 
Laienchöre diese hochinteressanten 
Werke durchaus bewältigen.

Wie der Titel schon verrät, hat 
Knaggs eine Art Hommage an Claude 
Debussy unternommen. Doch es gibt 
noch einen anderen wichtigen Aspekt 
seiner Komposition: Er erforscht – wie 
er es selbst formuliert – die Zeit, indem 
er die Vergangenheit mit der Zukunft in 
einen Dialog bringt. Im ersten der drei 
Lieder («Les en voulez-vous garder?») 
vertont er wie Debussy ein Gedicht von 
Charles d’Orléans aus dem 15. Jahrhun-
dert, im dritten Stück nimmt er einen ak-
tuellen eigenen Text, und im mittleren ei-
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nen von Maurice Rollinat, der wie Knaggs 
auch ein komponierender Dichter war 
und im 19. Jahrhundert lebte. Eine wei-
tere Methode, die Zeit zu thematisieren, 
ist die Verwendung der Doppelleittonka-
denz, die in allen drei Stücken von ent-
scheidender Bedeutung ist, zum einen 
als harmonische Substanz, zum anderen 
als gliederndes Element.

Das erste Lied fließt ruhig dahin, 
genau wie die Flüsse, von denen meta-
phorisch die Rede ist und die man nicht 
anhalten kann. Die besagte Kadenz wird 
von Frauenchorpassagen eindringlich 
präsentiert und mit modernen Quint- 
und Quartklängen kombiniert. Die Män-
nerstimmen  treten später hinzu und 
erweitern das Spektrum bis zur Sechs-
stimmigkeit. Das zweite Chanson rast 
mit einem schnellen Unisono los, dunkles 
Staccato trifft auf helle Linien, es ist vom 
Tal der Dornen die Rede. Virtuose Rhyth-
mik begegnet schwärmerischer Harmo-
nik, Bewegung ist das vorherrschende 
Element. Das konsequent achtstimmige, 
dritte Stück («Chanson d’un demain») 
handelt von einer positiven Zukunftsvi-
sion, in der die Dunkelheit für immer ein-
geschlafen und das helle Morgen Heute 
geworden ist. Zwei Solostimmen, Sopran 
und Alt, geben noch eine zusätzliche 
Klangdimension in diesen ausladenden 
Satz, der mit einem Zitat des Anfangs 
des ersten Chansons endet.

Die Ausgabe ist einfach gehalten, 
enthält aber gute Hintergrundinfor-
mationen, Textübersetzungen, Auf-
führungstipps und auch einen Link zur 
Aussprache des Französischen. Es ist 
erfreulich, dass für diese anspruchsvol-
le Musik EditorInnen gefunden werden 
konnten, die die Verbreitung auf sich 
nehmen, ohne auf massenhaften Ver-
kauf zu spekulieren. Für ambitionierte 
gemischte Kammerchöre sind diese 
Chansons wie auch andere, geistliche 
Kompositionen von Knaggs eine lohnen-
de Erweiterung des Repertoires.

Sabine Wüsthoff

Das Grundrezept des Trimum-Lie-
derbuches ist einfach: Ausgehend 
von Themenbereichen wie «Lob und 
Dank – Schöpfung», «Gottesliebe – Men-
schenliebe» oder «Religiöse Feste», wer-
den relativ leicht erlernbare Lieder aus 
allen drei Kulturkreisen vorgestellt, je-
weils mit einführenden Erläuterungen, 
Umschriften und Übersetzungen. Wenn 
die Texte nicht direkt mehrsprachig un-
ter den Liedern abgedruckt sind, gibt 
es für die meisten Lieder zumindest 
beigefügte Übersetzungen. Titel- und 
Herkunftsregister sowie eine Tabelle 
zur arabischen Transliteration runden 
den Band ab. Wie kompliziert der Entste-
hungs- und Abwägungsprozess gewe-
sen sein muss, als dessen Ergebnis man 
dies werten dürfte, mag man erahnen, 
wenn man im Vorwort die Ausführungen 
zur Transkription des Arabischen liest. 
Allein hier ist die Vielfalt der Möglich-
keiten schon so groß, dass es geradezu 
sinnfällig wird, wie nötig Kompromisse 
bei so einem Projekt sind – umso mehr, 
wenn man die inhaltlichen Aspekte in Be-
tracht zieht, die es zu bedenken gilt.

Zum einen will man Aspekte der ei-
genen Religion vorstellen, zum anderen 
sollen andere Religionen nicht verletzt 
werden. Insofern werden ExpertInnen 
jeder der beteiligten Religionen mit Si-
cherheit Aspekte finden, die durchaus 
bedenkens- und verbesserungswürdig 
wären. Bedenken sollte man jedoch auch, 
dass dieses Buch einerseits so etwas wie 
einen kleinsten gemeinsamen Nenner 
aller drei Religionen darstellt, und ande-
rerseits, dass es ein eminent wichtiges 
Symbol ist, gerade in Zeiten, in denen 
Völkerverständigung längst nicht mehr 
selbstverständlich erscheint. Außerdem 
bietet das Buch, was die Herausgeber
Innen auch explizit betonen, vielfältige 
Möglichkeiten, vorhandene Lieder abzu-
wandeln, zu ergänzen oder damit zu ex-
perimentieren. Auch dann hat das Heft 
seine Funktion als Impulsgeber erfüllt.

Guido Krawinkel

Bettina Strübel (Hg.)

TRIMUM –  
INTERRELIGIÖSES 

LIEDERBUCH
Gemeinsam feiern und singen

Breitkopf & Härtel • ISMN: 979-0-004-
41266-4 • 80 Seiten • Euro 14,90

M ultikulti ist out, die Zeiten, in de-
nen man nur mit gutem Willen 

und viel Idealismus Integration betreiben 
konnte, sind vorbei. Langfristige Kon-
zepte sind gefragt und auch substanzi-
elle Schritte auf dem Weg zu einem brü-
ckenbauenden Miteinander. Einer dieser 
Schritte könnte das von Bettina Strübel 
und dem Verein Trimum herausgegebe-
ne «Interreligiöse Liederbuch» sein, das 
zahlreiche Lieder aus dem arabischen, 
christlichen und jüdischen Kulturkreis 
zusammenfasst. Aus nachvollziehbaren 
Gründen hat man sich auf die abraha-
mitischen Religionen beschränkt, sonst 
wäre das Themenfeld der interreligiösen 
Lieder schier uferlos und eine gesichts-
lose Beliebigkeit die Folge. Trotz aller 
Unterschiede gibt es bei Christentum, 
Judentum und Islam in der Figur des Ab-
raham immer noch so etwas wie einen 
Urvater, der als gemeinsamer histori-
scher Bezugspunkt gelten kann. Davon 
zeugen unter anderem Lieder wie «Weja-
schewu» und «Salam», «Großer Gott, wir 
loben dich» und «Ah ya zain» oder «Hawa 
narima» und «Macht hoch die Tür».
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